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Im Verlage der Harrmannschen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Harrmann.)

Montag, den istcn Januar 182 r. Nro. 1.
> » »" ----- ' E » -.... ' " '

Bet! N, VVM 20. DexMtvr.
Vorgestern, am böchsterfi eusschen Geburtstage G. 

M. d s Kaise.s aller R-ußm wobnlen S. M. der 
König I I. Kaiser! H. H. der Großfürst und die 
Großfürstin Nikolaus, die gonze Königl. Familie 
und alle vier anwesende Prinzen und Prinzeßinnen, 
e.ebst den Hofstaaten dem rußische» Gottesdienste in 
der Kapelle des Kön. Gchloßes bei. Nach demselben 
empfingen G K. H der Großfürst die Glückwünsche 
der Pier anwesenden Generale, und Mittags war 
großes Diner in Galla im Rittersaale des Königl. 
Schloßes, bei welchem S M. der König die Gesund' 
heit S. M. des Kaisers ausbrachten.

Seine Majestät der Kb' ig haben geruhet, den bis­
herigen Ober-Landesgerichls Assessor von Baczko zu 
Königsberg in Preußen zum Rath bei dem Ober-Lan 
desgericht daselbst -u ernennen.

Der bisherige Ober-Landesgerichts Referendarius 
Gottfried Adolph Zimmermann in Hamm, ist zum 
Iustiz-Commissanus bei dem Land- und Stadtgericht 
zu Dortmund bestellt worden.

Der bisherige Ober - Zoll - und Steuer-Inspektor 
Wintscheid z» Wesel, ist in gleicher Qualität nach 
verdingen versetzt worden.

Raribor, den 9. Dezember.
Am 6. brach in einem, nahe be» Troppau ae egnra 

preußischen Dorfe Feuer aus Als Se. Majestät 
der Kaiser von Oesterreich, von Troppau aus, dies 
Feuer gewahrten, ließen Allerböchstdieselben, Ihre 
eigenen Kutschpferde an eine Feuerspritze spannen, 
und zur Rettung dahin eilen; die Spritze langte i« 
der Nabe des Feuers bald an, kehrte aber wieder zua 
rück, da das Feuer bereits gedämpft war. Den fol, 
qenden Tag erschien sogleich ein Abgesandter des 
k. k. Kreis-Amtes zu Troppau, um sich von dem irr, 
ursachren Schaden näher zu informiren und Sr Ma, 
iestär hierüber umständl.chen Bericht zu ersta-ien.

Emden, vom 15 Dezember.
Der zojäbrige Durchschnitts, Preis auf dem hiesi­

gen Haupt-Getreide Markte Ost-Frieslands ist prs 
Tonne (15 geben auf eine Last) beim Roggen 8 Rkhl. 
z Scha». g Wut Preuß. Kour, beim Hafer 2 Rchlr. 
26 Schuf !- Witt Der dieszährige Martinipreis 
war beim Roggen z Rthlr. rF Schaf., beim Hafer 
i Rthlr. iz Schab. 20 Witt. Als jetzt Hannovrische 
Provinz, hegen wir Wunsch und Hoffnung, mit un­
serem Getrrive - Ueberfluße aus dem Londoner Markte 
zugelaßen zu werden.



Paris, vom iz Dezember.
Ei^auf außerordentlichem Wege eingegangenes 

SchreMn aus Gibraltar, meldet, daß man 17 zu« 
sammengeb^ndene und unmenschlicher Weift erwürg­
te Leichna'ine'Im Strande gefunden, und daß eine bei 
weitem größereAnzahl von den Wellen umher gewor­
fener unglücklich r einzelner Leichen, von Fischern ge­
sehen worden ist. Die Orrs-Obrigkeir, welche erfah­
ren, daß vor wenigen Lagen zwei Griechische See­
räuber-Schiffe sich an der Küste gezeigt hatten, ließ 
diese sogleich verfolgen. Die geschickten Nachfor­
schungen harren den glücklichen Erfolg, eines dersel­
ben habhaft zu werden. — Der Pascha von Egppten 
hat dem Könige von England die berühmte, und un­
ter dem Namen der Nähnadel der Cleopatra bckan nle 
ungeheure Säule aus Alexandrieu zum Geschenk ge­
macht. Das Gewicht der Säule becrägt 4000 Crnr 
(gooMilliers) und der Durchmesser am untern Thei­
le 7 Fuß. Sie soll vor dem Schloße Carlronhouft 
aufgerichtet werde». — Der i2te Band von Vvl- 
laire-Toiquet, Politik und Gesetzgebung enthaltend, 
jst nunmehr erschienen. — Im Jftre-Departement 
haben sich die Bären so stark vermehrt und schon so 
vielen Schaden eingerichtet, daß Prämien auf ihre 
Vertilgung gesetzt worden sind. — In der Kirche 
Notre-Dame werden die nöthigen Vorbereitungen 
zur Aufstellung des Altares gemacht, an dem die hei­
lige Gcistmeffe bei Eröffnung der Kammer» feierlich 
begangen werden soll.

Zwischen Frankreich und Sardinien ist eine Kon­
vention zu Auslieferung der Deserteurs abgeschloßen 
worden. (Die Franzosen defektsten?)

Laut Nachrichten aus Lvon, ist die Arbeit der Sei- 
denwaaren-Fabrikanten so überhäuft, daß ste über 
ein Drittel der Bestellungen abzulehnen genöthigt 
gewesen sind, weil es ihnen an Händen jur Ausfüh­
rung derselben mangelt.

Neapel, den 26. November.

Das Königreich Neapel ist in dem Laufe des i8tc» 
ANd lyken Jahrhunderts fünfmal von auswärtigen 
Feinden angegriffen und jedesmal erobert worden. — 
Zweimal unterlag es den OesterreichifcheN, einmal 
den Spanischen und zweimal den Französische» Waf­
fe». —

Das erstemal im spanischen Succeßions-Kriege, in 
welchem Oesterreich auch auf das Königreich beider 
Spillen, als zur spanischen Monarchte gehörig, An­
spruch machre. Im Jahre 1707 eroberte damals der 
von» Prinzen Eugen abgesandte Dauer mit 14000M. 
Rrspel. DmH den in Averfa abgeschlossenen vcm Thore Sr. Vincent bis zum K. Pallaste

trag ergab sich das ganze Königreich dem Kaiser und 
Daun zog am 7!en Zulu in Neapel ein. Oesterreich 
behielt das Land im Utrechter Frieden.

Das zweitem«! im Jahre 1754 nahm der spanische 
Insant Don Carlos mit einem Heere von 20000 M., 
welches General Moiremar befehligte, nach dem sieg­
reichen Treffen bei Biloeto in wenigen Tagen ganz 
Neapel/ das Jahr darauf auch Sicilien weg, und be­
hauptete beide Länder im Wiener Frieden gegen 
Oesterreich.

Das diittemal rückte am 24sten November 179g 
der König von Neapel an der Spitze von 70000 M. 
in den Kirchenstaat ein; der österreichische General 
Mack befehligte sein Heer. Gegen ihn stand Cham- 
pionet mit 17000 Franzosen. Die Neapolitaner zo­
gen zwar in Rom im Triumph ein; aber am izren 
Dezember wurden sie von den Franzosen wieder aus 
dieser Sradt vertrieben; Gaeta ergab sich diesen, Ca» 
pua ward von ihnen besetzt, in Neapel brach Aufruhr 
aus, die Armee zerstreute sich und Mack floh in das 
französische Hauptquartier; am 2zsten Januar 1794 
zogen d>e Franzosen in Neapel ein und proclamirtet» 
zwei Tags darauf die parthenopäische Republik. Der 
König hatte sich nach Sicilien geflüchtet. Später 
wurde, hauptsächlich durch die vom Caidina! Ruffs 
geleiteten Calavreftn, so wie durch fremden Beistand 
das Reich dem KsNigc wlever erobert.

Das viertem l, im Jahre 1805, erklärte Napo­
leon, als der König von Neapel eine rußisch-engUsche 
Armee in Neapel aufnahm, das königliche Haus vo» 
Neapel habe, wegen verletzter Neutralität, au^gehört 
zu regieren; Massen« und Joseph Bonapane erober­
tes das Land, zogen in die Hauptstadt ein und Jo­
seph Bonaparte wurde König von Neapel. In Si­
zilien behauptete sich die rechtmäßige Königs-Familie.

Das fünftem»! endlich, im Jahre 1815 erschic» 
Murat, damaliger König von Neapel, an der Spitze 
von 6<x>oo Mann am Po, und eröffnete die Feindse­
ligkeiten gegen Oesterreich. Die Oesterreicher unkee 
Frimont u, s w. schlugen ihn bei Tolenstno, be: Mi-
gnano, und am 20-sten Mai wurde ihnen das Krmg» 

j reich durch einen Vertrag übergeben, um es an den 
i rechtmäßigen König Ferdinand den Vierten zurückzu» 

stellen.

Madrid, vom 2z. November.

Se. Majestät haben in Begleitung der ganzen K§- 
mgl. Familie vorgeste-n Nachmittag um 4 Uhr ihre» 
Einzug gehalten. Alle Truppen der Garnison wäre» 
unter den Waffe» und auf dem Wege nach dir» Es-



Finanz-Minister Don Arguella, und dem NraMftM- 
Nischen Gesandten eine Abendmusik bringen, wobrr 
mehr als 2000 Personen aus allen Ständen versam* 
melt waren.

Der General-Inspekteur der Cavallerie, D. Vil» 
lalba, ist zum General,Kapftain der Provinz Madrid 
ernannt worden. — Der General Rirgo bat jetzt eine 
RechlfertigungSschrist, über sein dem Ministerium 
entgegengesetztes Betragen bekannt gemacht.

London, vom rb. Dezember.
Ein Ministerialblatt sagt Folgendes: Bei Wieder» 

Eröffnung des Parlemenrs wird im Unterhaus« in 
Rücksicht der Königin weiter keine Maaßregeln vor» 
geschlagen werden, als diejenigen, welche die Auslas­
sung ihres Nameas in der Liturgie fcstsetzt, und um 
ihrem Verlangen wegen eines Pallastes nachzukom- 
men. Uebrigens spricht man in den diplomatischen 
Zirkeln davon, daß man Ihrer Majestät verschlagen 
dürfte, in Zukunft mit seiner jährlichen Appanage 
von i8üoc>.Psd. Sterling in Celle zu residiren; ma» 
nennt diesen Ort als den passendsten, indem sie da­
selbst nicht allein ihrer Vaterstadt sehr nahe ist, son, 
dern weil sich an demselben schon einmal eine englische 
Königin befunden hatte.

Eine Dame hat der Königin von England jüngst ei» 
nen sinnbildlichen Strauß von künstlichen Blumen 
mit folgenden Worten überreicht: „Empfangen Sft 
die Rose als Sinnbild der Liebe Ihrer Unterthanen, 
die Lilie als Zeichen Ihrer Unschuld, den Palmzweig 
als Beweis des von Ihrer Maj. errungenen Siegs, 
die Glockenblume als Bild des Frredens und des 
GlückS, dessen sie sich erfreuen werden, und die Im­
mortelle als Sinnbild der Wünsche, die ich für"die 
Dauer des Ganzen hege."

Petersburg, vom 1. Dezember.

Nach sichern Nachrichten aus Kjachta ist der Kaiser- 
von China, Kia.Kin, mit Tode abgegangen. (Seiw 
Vater, der 60 Jahre die Regierung mit Ehren ge­
führt, legre sie endlich nieder und überrrvg sie dickem 
seinem rzren Sohn, scheint aber i» der Auswa i 
nicht glücklich gewesen zu sehn, denn d-eser sein Nr -i- 
feiger zeigte sich als ein sehr schwacher Ma c u d 
Herr-cher, der zwar die Schlechttgk.w fc ne« 
Menks anerkannte, und in öffentlich«-» Ku d 
gen l-ald se-ne eigene», bald feiner B-ar - >, l „0 
icines Volks Fehler und Sund.n ala die 
clben a^gal>, aber ihnen ist t :v ssue« lc,

R'ich wadr-cbetnitch » st w , ^esst'?sti^ 
->er Gährung hjuteuan-u hab.n .

in Reihe und Glied aufgestellt. Ein tiefes Still­
schweigen herrschte in der Volksmaffe, welche sich auf 
diesem Wege versammelt halte, und keine Stimme 
ließ das Freudengeschrci „es leb« der König" hören, 
aber im inneren Raume des Schlosses, wo Se. Maj. 
aus dem Wagen stiegen, wurden Allerhöchstdieselben 
von der versammelten Menge durch wiederholtes Ru­
fen „es lebe der König" empfangen. Se. Majest. er­
schienen bald nachher auf dem Balkon, um die Trup­
pen vorbciziehen zu sehen, und in demselben Augen­
blicke fand ein, der Mäßigung, deren sich die Spanier 
bisher gerühmt haben, sehr unwürdiger und durch­
aus verfassungswidriger Auftritt stakt.

Ein Haufe Ultra-Liberaler hatte sich nämlich unter 
den Fenstern des Königes eingefundcn, und mitten 
unter ihnen hob man auf den Schultern einiger Leute 
einen jungen Mann, den heftigsten Redner des Klubs 
der Fomana de oro (Goldbrunncn) empor, welcher 
dem Könige mit drohenden Gedchrdcn das Buch der 
ConstitUlion mit dem Ausrufe verhielt: „Bewahre 
dies, denn sonst. . . Die versammelte Menge 
vor dem Pallaste rief: es lebe die Constiturion, und 
man hörte sqgae von einigen Stimmen „es lebe die 
Constimtion allein". — Der Klub des Maltheser- 
Kreuzes ist ebenfalls wieder eröffnet worden, und fei­
ne Redner geben denen der Fonrana de oro nichts 
nach, wo man von Verletzung der ConstitUlion durch 
den König, als von einer ausgemachten Sache spricht, 
die geahndet werden müsse. Auch die Minister wer­
den dorr nicht verschont, und es dürfte eine Zeit der 
Reue kommen, die Mieder-Eröffnung der Klubs zu- 
gelassen zu haben.

Nachrichten aus Caracas vom Z- Oktober melden, 
daß die ConstitUlion in allen Theilen dieses Regier-- 
Bezirkes proklamirt und beschworen worden ist, und 
daß die dortigen Gerichte nach dem neuen Systeme 
eingerichtet worden sind. — Man schreibt aus Puer- 
to Cabello vom g Oktbr. daß in diesen Gegenden der 
größte Enlhusiausmus für die Const tUlion herrsche; 
auch trifft daselbst der General Monllo die nöthigen 
Anordnungen, ,ur Complemrung der unter seinem 
Befehle stehenden Europäischen Truppen. Derselbe 
bar sowohl in seinem Namen, als >m Namen des 
Heeres au dessen Spitze er steht, dem Könige eine Ad- 
dresse überreicht worin er die Versicherungen der 
neusten Ergebenheit für d'e allerhöchste Person S - 
Maj. und für V'e Constitmron erneuert.

Vorgestern ließ die patxwxftche G-sselicchafe ter 
Fortan» de cro dem K»««ZS»Minister Vaid.s, den



Eine hiesige Zeitung enthält folgende Anzeige: 
„Beschreibung des Dampftreibhauses und der Oran­
gerie, die von Sr. Erlaucht, dem Grafen Dinmrje 
Alexanderowitsch Subow erfunden, so wie auch über 
die bei ihm eingeführte Art, durch Dampfe Wäsche 
zu waschen, nebst Zeichnungen; herausgegeben von 
dem Architekt Constantin Thon."

Vermischte Nachrichten.
In der Staatszeitung wird über den Verkehr des 

Preußischen Staats mit dem Auslande in den Haupt- 
Gegenständen folgende Bilanz gegeben: Auegabe, 
r) Für fremde, Verbrauchsteuerpflichtige Gegenstände 
der Bekleidung und Verzehrung 17,06z 792 Lbaler. 
2) Für fremde Fabrik,Materialien, fremdes Vieh 
und Getreide 5 94) 471 Thlr. Summa 2z 007,.6z 
Thlr. Einnahme. 1) Für ausge'ührtes Vieh u d 
Getreide 751,607 Thlr. 2) Für ausgcführte Wolle. 
Flachs und Leinen, Garn ;,48o,z85 Thlr , z) Für 
ausgeführtes Holz ,,114.700 Thlr. 4) Für auege, 
führte Fabrikate 12,000,000 Tblr. 4) An erhobncn 
Zöllen vom Auslande 1,279,327 Tblr. 6) An Han­
delsgewinn des Kaufmanns und Spediteurs 3,419,241 
Thlr. 7) An Fluß- und Landfracht 1 000 000 Tblr 
8) An Seefracht 270 870 Thlr. Summa 25,316 136 
Thaler. Hiervon die Ausgabe ab. mit 23 007,263 
Thlr., bleibt Ueberschuß 2 Z08 875 Tblr

In Riga wurden im September für i Million 
75Z31 Rubel Waaren zur See eingesührt und für 
z Mist. 1528 Rubel ousge übrt.

Die Anzahl der vcn Stockholms See-Zollkammer 
in diesem Jahre nach auswärtigen Oertern ausclarir- 
ten Schiffe beträgt 411 Vergleicht man d.ese mit 
der Anzahl der im Jahre 1819 ausclanrten Fahr­
zeuge, welche 581 betrug, so ergiebt sich eine Vermin­
derung von 170. Unter den erwähnten 411 Fahr­
zeugen waren 15 Amerikanische und 15 Englische.

Der Absatz der schwedischen Halerladungen in 
London ist auf das vortheilhafteste gemacht. 15000 
Piaster sind bereits zu Goibenburg dafür angelangr. 
E'n engl. Circulair vom 2osten November lauter so : 
Unter ausländischem Hafer haben wir zum erstenmale 
8000 Quarror von Schweden erhalten, dessen Quali­
tät eben so gut, wenn nicht besser ist, alS die des Ha 
fers von Rußland und Dänemark.

Der gegenwärtige Bestand der Ostindischen Han­
delsgesellschaft in England, welche ihre Operationen 
von 200 Jahren mit 72,000 Pfd. in Aktien von 50 
Pfd. anfieng, ist nach offiziellen Dokumenten folgen­
der' Der Handelslond der Compagnie in Waaren 
Magazinen, Schiffen und Werften ist geschätzt auf 

21,000000 Pfd., ihr Territorial-Besitz in Ostindies 
ist nicht minder -ls 380,000 englische Quadraimeilei 
dEcvölke- urg, über welche sie herrscht, -st 60 000 oor 
Po» welcher sie eine jährliche S-aats Revenüe vo 
17,000000 Pfd.! zieht; ihre m-litairische Macht br 
steht aus nicht weniger als 150000 Mann, wovo 
118 Büta-llons Infanterie und 16 Regimenter Ca 
vaüerie eingeborne Truppen, und nur z Rcgimeme 
Infanterie und 6 Bataillons Artillerie Europäer sind 
Abgesehen von diesem M litair-Ekak hat die Compaa 
nie in Jndn n ein brillantes C'vil - Eiabl ffement 
Gouverneurs, Richter — Gesandte an den ird sch 1 
Höfen — Finanz- und andere Beatme ohne Z?hl 
Kieses ungeheure und beispiellose Handels-Gebäud 

steht unter der immediaten Leitung von 24 -n Lon 01 
«nsaßgen Kaufleuten, welche durch ein Besitzrbun 
von 2000 Pfund in Aktien der Compagnie wablfähis 
werden. Die Mähler müssen 1000 Pfund in Aktier 
der Compagnie besitzen, sind ader alsdann we e, 
durch Geschlecht, noch dadurch, daß sie Ausiä -dei 
sind, von der Gtimmfäbigkeil ausgeschlossen. Jni 
der Regel ist die Zahl dieser Wähler 2000. Das 
Direktorium selbst steht unter einem eigends dazu er­
nannten, aus Cabincls-Ministern bestehenden, con- 
trollirenden Conseil, und hat natürlich vom Parla­
ment, von dem die Compagnie ihre Privilegien er­
hielt, Gesetze zu empfangen.

Als Napoleon in Berlin in das runde Cab netchen 
kam, wo einst Friedrich der Große unter seinen Bü­
chern. arbe tete rief er unter die ihn begleitenden Ge­
nerale und Offiziere: .Meine Herren» ich erinners 
Sie, daß wir an einem Orte sind der unsere Ach­
tung verdient." Damit nahm er den Hm ab, und 
alle verbeugten sich gegen den Ort, wo der große Kö« 
n g zu sitzen pflegte.

ö n i s d e r x.
6ovr§ vom 25. Vecbr. l82v. Verlr. Käufer.

Oucateo neue . . i.--------- 10 I
- slte . . 9 282 9 28z

H!bert8tksler rsnäi^e . 4 ioz
Kübel neue . . Z 10^ — —.
kneäncb§6'or . . 17 18 —— —
5v1ün?e ... — kl. ioo4 kb
kssncibnefe Ostpr. . 90z—
8taäl-Obligationen . go — — —E

6!to neue 0oupon8. . — —— 66z—
ä!to alte ciito . —— ... . 84 —

Ztaats-8cbulc!8ebelne .
I^ferubT8-8cbei'ne^ . —— . > — 80z-—
^resorscl^elne . Hia1er-§. — —— 101z—
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Beylage Zum iken Stück der Elbtngschen Zeitung.
Elbing. Montag, den isten Januar i8-r.

Durch die am Weihnachtsabend statt gefundene 
Verloosung sind der Armencaße 169 Rthlr. 2 gr. 
9 pf. Cour, jugefloßen. Die mannigfaltigen gü- 
tigen Gaben von verehrten Geberinnen vis zum 
zartesten Alter hinab, haben auf eine rührende 
Weise die Fortdauer der achtbaren Theilnahme für 
den Zweck jener Verloosung bekundet, und erlau­
ben die Hoffnung, daß ähnliche Gesinnungen sich 
noch ferner zum Wohl des Ganzen erhalten werden. 
— Den besten Dank für alle Opfer Hiebei wird 
Jeder im Erfolg ihrer Verwendung finden.

Elbing, den 28sten Dezember iz-o.
Die Drreckion des Industrie- und Krankenhauses.

Der Schluß des Jahres fordert uns auf, allen 
Wohlthätern in der Stadt, auf den Vorstädten u. 
auf dem Laube, welche in dem bereits zurückgelcg. 
«en J-Hre, den armen Hospitaliten des Stifts Pest­
bude, Wohlthaten erzeigt haben, unsern verbindlich, 
Hen Dank abzustatlcn. Gott segne Sie dafür in 
allen Ihre« Handlungen, entferne von Ihnen alles 
Unglück und schenke Ihnen und den Ihrigen, stetS 
dauerhafte Gesundheit. Elbing, den zo. Dec. >820. 

D>e Vorsteher des Stifts Pestbude.

pri 8 8i
Am isten Dezember d. I. ist in der sogenannten 

Erunauschen Laake, oder tzem Grenzfluß zwischen 
Grunau und Nruendorff, unweit der Preuß. Hol, 
ländischen Untersteaße, ein unbekannter männlicher 
Leichnam gefunden worden. Derselbe war dem An­
schein nach, zwischen 50 und 60 Jahr alt, mittler 
Statur, hatte graues Haar, eine bis zum Hinrer- 
kopfe gehende Glaze, grauen Bart, blaue Augen, 
breite Nase, und aufgeworfene Lippen. Bekleidet 
war er mit alten Stiefel», grau tuchne Beinkleider 
einem alten leinenen Hemde ohne Zeichen, zwei al­
ten grau tuchnen Westen mit metallenen knöpfen, 
einer alten dunkelgrauen Zacke, roth baumwollenen 
Halstuche und einem alten mchnen.Handschuh. In 

seiner Tasche hat man eine alte kurze Tabackspfeife, 
bestehend aus einem Rohr von Horn, dergleichen 
Spitze, zinnernen Abguß und einen bunten fapanze, 
nen Pseifenkopf, ferner ein irdenes Töplchen mit 
einer schmierig?-, Substanz, die mit schwarzer Sei, 
fe die mchrste A hnlichk.it halte, und einem Kam, 
we, auch neben dem Entseelt«» i» einer blau und 
weiß leinenen Btttjiche, eine blau tuchene Mütze 
mit Lchaafpelz besetzt, zwei alte Hemde, ein paar 
leinene Holen, ein Stück Zunderschwamm, uod eine 
Flinte mit einigen Adlatznägeln gefunden. Spuren 
einer äußeren Verletzung waren nicht vorhanden. — 
Dieses wird in Gemäßyeit der Vorschrift der Cri, 
«mal O dnung §. ,;ü. hiedurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, u»d jedermann, der über diese 
Person zuoerlähige Auskunft zu gebe» vermöchte, 
aufgefordert, davon dem unterzeichneten Grnchle 
schleunige Anzeige zu machen.

Elbing, den 19t n Dezember iFw. 
König'. Preuß. Stadtgericht.

Dem Publlko wird hierdurch bekannt gewacht, 
daß der, durch die Verfügung vcm zten Rovrmbcr 
c. zu» Verkauf des dem Fuhrmann Heinrich 
Stresauschen Eheleuten zugehörigen auf dem Nr. 
Georgtdamm hieselbst ruk l.itk. XIV. Nro. 2. 
und az. belesenen Grundstücks am 14. Deztzr. c. 
anstehenden Lizitations-Lerwm aufgehoben, und ein 
neuer Termin auf den 7ten Februar »821 um ro 
Uhr Vormittags allhier zu Rachhause vor bim 
Deputirten Herrn Justizrath Franz angcfitzt ist, zu 
welchem Kauflustige eingeladen werden.

Eiding, den 8. Dez mber »820. 
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhler aushängenden Subhastations, 
Patent, soll das den Erden der Mälzeubräuerwittwe 
Irwler geborne Sommerfeld gehörige rub l.itt. /x. 
l. g'8- in der Spieringsstraße gelegene auf 568z 
Rrl . 45 gr- gerichtlich abgefchätzte «e-ntsiück öf, 
fentlich versteigert werben. Die kuitolions.Tscn ine 
hiezu llnd auf den roten Januar iFri, den lote« 
März >821 und den loten Nai 1821 jedesmal um 
«t Uhr Vormittags vor unserm Depuri-en Herr» 
Justtzrath Franz anberavm», uod w-rden die besitz,

hnlichk.it


und za-lungsfähigea Kauflustiges hiedurch aufge- 
fordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu 
erschemin, die Verkaussdedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebott zu verlautbaren, und gewärtig zu fepn, 
daß demjenigen, der im letztem Termine Meistbie- 
render bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsur- 
lachen eintreteo, das Grundstück zugeschlagen, aus 
die etwa später einkommenden Gebvtie aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werben wirb. Die 
Laxe des Grundstücks kann übrigens in unserer 
Registratur inspizirt werden.

Eibmg, den saften Oktober 1820. 
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Zum öffentlichen Verkauf deS hiefeibst sud I.itt.
!. Z42. in der Hinterstraße bclegenen, zur Poli< 

M Bürgermeister Langeschen Nachlaß-Masse gehörn 
gen und auf Z89Z Kelr. zc gr. gerichtlich abge 
schätzten Grundstücks, haben wir einen anderweiti­
gen perewtoriMn Lizitations«Termin auf den 7. 
Februar 1821 Vormittags um 11 Uh> 
vor dem Deputtrteo Herrn Justizrath Kiebs angr- 
setzt, und fordern die besitz, und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch auf, a,sdann auf dem Stadt- 
geeicht allhier zu erscheinen, die Verk-uksbedingua 
gen zu vernehmen, ihr Gebar zu verlautbaren, und 
des Zuschlages an den Meistbietenden, falls nicht 
rechtliche Hinberungsurfachen eimretcn, gewärtig zu 
fepn. Elbiog, den 7t«n November 1820.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängeaden SudhastationS« 
Parent, soll die der Gottfried Schabrau scheu 
Elbrn gehörige sud l.itr. -V. XIV. No. y. gelegene 
auf 10 Rthlr. gerichtlich abgefchätzte Brandstelle, 
«ebH dem auS der Hiesigen städtischen Steuer » So 
eietäts - kasse zu erhaltenden Brandgeider von 240 
Rthl. 76 gr. öffentlich versteigert werden. Der Li 
zitations« Termin hiezu ist auf den säßen Februar 
1821 um i! Uhr Vormittags vor unserm Depu 
»irres Herr« Kammergerichts, Referendarius Peter« 
len anberaumt und werden die besitz« und zahlungs­
fähigen Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, dieVcr- 
kaussbedingnagen zu vernehmen, ihr Gebott zu ver- 
lautbaren und gewärtig zu seyn, daß demjenigen 
der im Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsursachen eintreten, die Brand­
stelle Meschlagen, auf die etwa später einkommen­
de» Gebsttr aber nicht weiter Rücksicht genommen

werden. Die Taxe des Grundstücks kann übrigens 
>n unserer Registratur inspizirt werde«.

Elding, den zten Oktober i8ro. 
Königl. Preuß. Stadtgericht.

In der Subhastatiovs«Sache des den AndreaS 
Thm sehen Eheleute zugehörige, bjeselbst rull l l». 
/V. IX 77. auf dem äußern Marievburger-Damm 
selegene und gerichtlich auf zvo Rtlr. 85 «r ab« 
geschätzten Grundstücks, haben wir, da sich in dem 
angestandenen Lizitations«Termin kein Kavflust-ger 
aemeldet hat, annoch eines anderweitigen BietungS« 
Termin auf den i7»en Januar i8»l Vormit« 
rsgs um n Uhr vor dem Deputirten Herrn Iu« 
«uzrath kiebs angesetzt und werden die besitz« und 
zahlungssäbigeo Kauflustigen hiedurch auigefcrdeet, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht z« erscheinen, 
vi- Leckauisbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot» 
zu verlautbaren und gewärtig zu srpn, daß dem 
Meistbietenden, wenn nicht rechtliche Hinderungsur« 
-achen eintreten, das Grundstück zugeschlagen, auf 
die etwa später einkommenden Gebotte aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werden wird. Die Taxe 
des Grundstücks kann übrigens in unserer Regie 
stratur inspizirt werde«.

Elbing den 24sten Oktober t8ro. 
Königl. Preuß. Stabrgcricht.

Für die Verpflegung der im Mona» Novmbr. c. 
hier durchmarschirten Truppen flnd die Vergütn«* 
g?« a 2 ggr p. Mann und Tag zur Z hlung an« 
gew esen, welches den Becheirioten mit dem Be« 
merken bekannt gewacht wird, daß die A szahlung 
in d r Servis-kaff. geschiehet und den 8> Jan. >822 
gefchloss " werden soll.

Eibing, den 2;. Dezember 1820. 
Der Magistrat.

^.nk5oräerun§.
flie 8ummen, womit kiesige unfl denacsi- 

hsrte kauk- unä l^anäels - freute, ^pot^eleer, 
Huclikanäler unä kabrikbesirrer, rur f^euerver- 
siciierun§s-Bank, Lür äeu fleutscllen l-Ianäelg- 
stsnä ru treten wün8cf>en, 6er kank, — welcke 
mit äem keutiZen Inge rn reiciinen beginnt, — 
okne Zeitverlust sn^eben ru teönnen, weröen 
fliejeni^en, 6is sictt nockl nickt rur 8ukscri^tion 
Zemeläet ksben, exsuckt, nickt länger 6sm^



ru räumen, unä auf solche ^Verro eins Anstalt 
begrünäen ru dessen, äis — nu^ rum teuren 
ikrer 1'keiluekmer vortianäen — deiner beson­
dern Lm^feb!un§ heösiL.

LIbrng, äen l Januar i82k.
?b. fleinr. liinöt

HZent äer k'euervsrslcberunAsbanIr für äsn 
äeutscben fjanäelssranä.

Dienstag den sten Januar 1821 ist frisch Lon- 
nenbier zu haben bei Armanowski.

Freitag den Zten Januar 1821. wird frisch Ton- 
nensier zu haben seyn bei Friedrich.

Freitag den zu« Januar ist frisch Tennenbier 
bei Wittwe Kluge.

Beste frische holländische Heerivge, das f. 6 
Stück 6 ge., Eig-rros ohne Röhren d D- yend >2 
gr., schöne Chocolad.' zu 60 gr. und alle andern 
Gewürz. und Material, Waaren z-, den billigsten 
Preisen offenre ich dem geehrten Poblikvm so wie 
auch 4 Gros Bür-Touteilleo Schock f. 6, und gute 
PfroptkN Schock 24 gr, alles B-ünze.

Carl Wilh. Casimicat, 
W-fferstraße.

ES Ist ein schöner rt Ascher Wolfspelz für ein 
Billiges b-im Prediger Eorsepius zu verkaufen.

Von kommenden Ostern an stob zu vermuthen; 
1) das in der K ttenbrunneo-straße Nro. 157. gele­
gene Wohnhaus, worin 6 Stuben, gewö bter Keller, 
B den u»d Hofraum befindlich find. 2) Das am 
alten Markt gelegene Haus No. 298- Z) Das Haus 
am Junkerqarten No. ;9r 4) Der Sp.icher, die 
Henne genannt. 5) Der auf Her Kpeicherinsel bo, 
findliche Garten No. 51. nebst dazu gehörendem 
Gartenhaus und allen G aZ 6) Der Holzraum 
unter den Speichern /X. XVII. 14z. Ptiechkluftig 
zu einem oder dem aidcrn dieser der ehemaligen 
Handlung Chr. Hingelberg Wwe. zugehörigen Grund, 
stücke, belieben sich b i mir ms bei deren greichrliu. 
bestätigten Sequester zu meiben. Achenwall.

Die Gastwirthfchaft in der Uö^igsberger, 
Herberge ist ous ^tne oieipe von Jahren von Ostern 
ab zu verwiechen. Es wird nicht so sehr auf «in 
hohe Miethe g-sehen. als auf ein n Mischer, durch 
dessen Thätigkeit und Gewandheit dieses Grundstück, 
welches in allen Jahreszeiten mehrfache Erwerbs» 

quellen darbietet, zu dem Flor wiederhergeßellt wer« 
de, in dem es in den Jahren 1800 bis 1804 stand. 
Die näheren Bedingungen erfährt man bei dem Ei« 
gemhümer diese- Grundstücks Herrn Sielmaau in 
Spittelhoff oder bei mir. Achenwall.

Ein Stall auf 4 Pferde mit Wagen, Remise und 
einem großen Hofraum, wie auch mein Haus Nro. 
582. in der heil. Geiststraße stehen im Ganzen, 
auch Theilweise zu vermuthen. Wiethsjustige bette« 
den sich gefälligst bei mir zu melden.

Armanowski.

In meinem Haufe in der heiligen Geiststraße find 
oon jetzt oder Ostern ab, zwei Stuben nebst ande« 
reg Bequemlichkeiten an eine stille Familie oder 
unverheuathete Personen zu vermuthen und erfährt 
man das Nähere bei, mir in demselben Hause.

Jac. Schröter, Wittwe.
Das nahe de« Stadthof Nro. 8- belesene Nah» 

rungShaus. wobei Hofraum, Garten und alle Be­
quemlichkeit, stehet zu vermuthen. Man melde fich 
in demselben Haufe.

In der Junkerffraße No. 721. ist die obsrsteGe« 
leaenheit von z Stuben, Küche, und Kammer, von 
Ostern aSPu vermuthen, beim Häker Gardeng.

In dem Haufe No. 147. Kettenbrunnenstraße, ist 
für einzelne Personen eine Gelegenheit von eine« 
Saal und Nebeostube zu haben.

In «einem auf dem Wall am Marktthore suk 
Nw. 218. dclkgencn Hause, find zu Ostern 1821. 
zw i Stuben, aparte Küche nebst Hofraum zu ver­
muthen. Jongh.

Mein Haus in der ncustädtische» Gchulstraße, 
No. 785. mit 4 Stuben, 2 Kammern, 1 g-wölbten 
Lrll r und Hofraum, steht von Ostern ab IM Gan, 
zen oder getheilt zu vermuthen. Miethslustige 
wollen sich gefälligst melden bei dem Flachsbinder 
Johann Weiß in der langen Niedergaffe.

Das Schankhaus auf dem Schiffshol« No. H45 
bestehend aus 2 heizbaren Stuben, Kammer, Keller, 
Stall, Hofraum und Geköchsgarten steht auS freier 
Hand zu »erkaufen oder zu vermiethen. Das Nä« 
here erfährt man in demselben Hause.

Friedrich Junker.

Eine Kuh, die in volle« Eiter steht und jetzi 
frischmeik wird, steht zu« Verkauf. Liebhaber köu



E sich meldcn beim Fleischermeister Afel auf 
d:r Hommel.

Außer eisem nicht rnledeutetzden Verrath neuer 
msbsrncr Wage», hahe ich auch für einen Verrath 
von neuen Schlitzn und andern Sattler-Arbeiten, 
als Geschirre, Sättel v. s. w. Sorge getragen, wel­
ches ich mit der Bitte um geneigten Zuspruch, «r- 
gebenst arzrige. I. Zersing.

Eine kleine Parthei in CommiZion erhaltenen 
sehr gvtcn Ungerwein kann ich m BovteiUen s j 
Quart, zu st. Z. Courant und per Dutzend etwas 
-ilttger erlassen." E, Van Eeuningen, 

lange Himerstraße No. zzz.
Lorse zue rst n Klasse gzster Klaffen-Lotterie — 

em ganzes zu 17 fi. 24 gr., ein halbes 8 st- 27 gr. 
und ein Viertel zu 4 fl. 14 gr. Cour. — sind zu 
haben, beim LotterwEinnehmer Helle.

Hur r. Klasse gzstex Klassen-Lotterie, welche den 
n. Jan. i82i gezogen wird, sind ganze Loose zu 5 
Mir. r? gr. in Goid oder 5 Rrlr. 84 gr. in Cou» 
rant, halbe zu r Nil. 87 §r., und Viertel,Loose zu 
r Nil. 44 gr. nebst Pläne, zu haben deiA Lotterie» 
Ettinehmrc Lsvyson, alter Markt No. 141.

-r« der neuftädtischn, Herreustraße No. 824. sind 
in d^r untern Etage zwei zusammeohäogenoe Stu­
fen mit Möbels, für eine ungeheirsrhete Person zu 
Verkriechen und sogleich zu beziehen. Das Nähere 
erfährt man in der Buchhandlung.

Mein vor dem Hslländrrlhor bslegencs Geusd« 
siück «it 4 Stuben, Stasi und 2 Einfahrten, nebst 
kleinem Obstgarten, steh» von Ostern iZrr ab, zu 
verkaufe», oder zu oermieche«.

Gorßalowskp.

Das Haus in der BrnSsteage neben dem golde- 
»cn Löwen, welches jetzt der Marktweißec Herr 
Grog bewohnt, und wegen feiner vortheilhaftenLage 
m einer der lebtzaflcstcn Straßen der Stadt, zu ei» 
mr jeden Art von Gewerbe passend, ist der Eigen, 
thüwer gesonnen von Ostern ab zu verkaufen, und 
Mce sich kein avncbwlicher Käufer finden, zu ver» 
xiethsn. Kauf, oder Wiethslustige belieben sich 
dichrhalb an den Mäkler Piotrowski zu wende».

Meia Haus auf de« innern Dorberge Ro. tozs. 
mit drei heizbaren Stuben, Giubenksmmern, Keller 
««b HosrauNt wie auch ein Wergen Land ist zu 

verkaufen oder zu vermietßen. Das Nähere in der 
BeückstraSe bei Stadt,Uhrmacher Srssß.

Indem ich durch mehrere Wochen krank gewesen, 
letzt aber schon wieder, genese, so wollte ich mich 
htt-rm bei meinen resp. Kunden und Gönnern ent­
schuldigen, daß ich bei Anfänge des neuen Jahres, 
wie gewöhnlich, nicht selbst persönlich meine Jahres, 
rechnung einreicheo werde, weil ich noch nicht aus, 
gehen kann; und zugleich auch bitten, mir farnee 
Ihr werthes Zutrauen zu schenken, indem ich einen 
Jeden prompt und reell mit jeder Glaserarbeit be, 
dienen und dafür auskomwea werde.

Wittmann, Glaferweister.

PZ- Mit Bezug auf «eine frühere Anzeige, zeige 
ich dem geschätzten Publiko ergebenst an, daß ich 
den Tanz-Unterricht künftigen Dienstag des 2tea Ja, 
nuar bestimmt anfaogen werde.

Lehman», Tanzlehrer.

Alle Diejenigen, welche von mir etwas zu foedtrn 
haben, wollen sich geneigtst biS zum iLttn Januar 
istri bei mir melden und haben prompte Befriedi­
gung zu gewärtigen, indem ich späterhin für nichts 
aufkowme. Dagegen bitte ich alle Diejenigen, dir 
an mich zu zahlen habe», sich abzufindcn, weil ich 
sonst genölhiget bin, sie gerichtlich einzuklagen.

Armaoowski.

Zur Anfertigung aller Arten von Iahresrechnum 
gen, Abschlüsse der Handlunqsbücher, auch Führung 
derselben und andere sonstige Rechenarbeiten, ema 
pfiehlt sich Fleischer, Calcularor.

Eine Galanterie.Waarenhandluvg in Königsberg, 
braucht einen Burschen. Gute gezogene junge Wen, 
fchen, von guten Eltern, die dazu Lust haben, wer, 
den das Nähere erfahren hiesclbst bei

D. M. Fettien.

Wer in einer hiesigen Lcderhandlung als Bursche 
unttrzskomwen wünscht, der melde sich in der Buch, 
Handlung, wo er das Nähere erfährt.

Auf ein städtisches Grundstück werden zur ersten 
Stelle 50OQ fi. Prevß. Cvuranr gesucht. Der Mäk­
ler I. G. L. Piotrowski giebt hierüber die nä, 
Herr Auskunft.


